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Kriegs-WObroniK
WichtigeAageSrreignisf, zum Sammeln. i

e]tt Bef<ÖIaflen: fier Argesul im Kampf erreicht
fcha und tu Macedonien brechen setEche t

Die drei 8.
Mufikschwärmer haben, wenn sie von deutschem

Eang und Klang erfüllt sind, ein kurzgefaßtes Programm,
nt dem sie sich erkennen und begegnen wie die Angehörigen
einer heimlichen Sekte an den ängstlich gehüteten Zeichen
nnd Stichworten ihres Zirkels : Bach, Beethoven, Brahms
heißen ihre Götter , in deren Schöpfungen alle Wunder,
alle Tiefen und alle Höhen musikalischer Herzens-
ergießungen umschlossen sind. Die Notenliteratur der
zanzen Welt könnte zugrunde gehen, aus den Werken
dieser drei deutschen Meister könnte sie wieder in alter
Herrlichkeit aufgerichtet werden. Der Zufall wollte, daß
ihre Namen mit dem gleichen Buchstaben ansetzen, und so
braucht man zu Musikverständigen nur von den drei B.
Wsprechen, um sofort eines verständnisvollen Aufleuchtens
der Augen sicher zu sein. Die drei B. — wir finden sie
«ich, wenn wir den gewaltigen Vorgängen dieser Tage an
dm Puls fühlen.

Brüssel —Belgrad —Bukarest : die Namen dieser
drei Hauptstädte verkörpern in unseren Augen drei Haupt-
siadien dieses Weltkrieges. Drei Meilensteine zu unserem
endlichen Sieg . Da war einmal das kleine Belgien, das
imerlich längst mit unseren Gegnern paktiert hatte und
infolgedessen, als man uns an die Kehle springen wollte,
Mt das geringste Verständnis für unsere Lage zeigen
wollte. Wir baten, wir flehten fast um die Erlaubnis
zum Durchmarsch unserer Truppen , sicherten äußerste
Ucksichtnahme auf die Interessen des Landes, Wieder¬
herstellung des früheren Zustandes, Entschädigung und was
sonst noch alles zu — umsonst. Von Paris und London
lmi der Befehl, bewaffneten Widerstand zu leisten, und so
wurde das Königreich ins Unglück gestürzt, aus dem es
Mj bisher weder aus eigener Kraft noch mit Hilfe der
C'm—ächtigen Helfer im Westen wieder aufrichtente. DaS gleiche Schauspiel ein Jahr später im Süd-
fften. Wie Belgien der Prellbock für England und
Frankreich, so sollte Serbien den Sturmbock für
Rußland abgeben. Als seine Zeit erfüllet war,
wurde es von der unwiderstehlich andrängenden Flut der
Mckensenschen Heeressäulen niedergeworfen, und in
velgrad weht seitdem Habsburgs stolze Flagge. Es
»m baS dritte Kriegsjahr , und noch ein verblen¬
deter Kleinstaat fand sich bereit, für den Vier .rband
mt Feuer , u gehen. Drei Monate sind gerade darüber
»ergangen — in drei Wochen vielleicht schon wird
auch Bukarest in unserer Hand sein. Von Norden,
«esten und Süden sind unser« Feldgrauen im An¬
marsch, und oben an der siebenbürgtschen Ostfront, die zu-
ilnch die Westfront der Moldaü barstellt, halten öster-

LsMiM -unaariicki« LüMe« ftark« Wacht gegen di«.Rüsten.,

die mit ihrem stumpfen mcanenaufgevoroas Äußerste noc,
im letzen Augenblick abzuwenden versuchen. Schon muß
Reuter aus Jassy melden, daß die Rumänen alles in
den bedrohten Landesteilen befindliche Getreide und Ol
zerstören wollen, um es nicht in die Hände der Gegner
fallen zu lassen. Win Zeichen, wie besorgt sie ihre Lage
ansehen. Wir können vertrauensvoll abwarten , wie die
Dinge sich weiter entwickeln werden. Richtung Bukarest
bleibt vorläufig unsere Losung, und wenn nach Brüssel und
Belgrad auch Rumäniens Hauptstadt von uns erobert worden
ist, dann werden vielleicht auch andere Leute endlich den
liefen Sinn des Geschehens zu begreifen anfangen, dessen
Zeugen sie find. Bisher ist ihnen immer gepredigt worden,
daß Deutschland den Sommer 1916 kaum überstehen
werde. Heute muß daS amtliche russische Militärblatt
gegen di, leichtsinnigen Preßäußerungen feine warnende
Stimme erheben: Der deutsch« Feldzug in Rumänien sei
keine Racheaktion, sondern ein großer strategisch-ökonomi¬
scher Manöver . »Rumänien, daS den drittgrößten
WeizeNexport der ganzm Well hat, übertrifft
sogar Argentinien und Kanada an Viehreich¬
tum ungeheuer. Deutschland kann seinen Bedarf an
Fleisch, Wolle und Pferden in voller Höhe auffüllen ; auch
sein Reichtum an Petroleum und Metallen kommt den
Deutschen gelegen. Rumäniens Untergang ist darum ein
großes Unglück für die Alliierten, weil durch ihn die
Zentralstaaten ihre Widerstandskraft in ungeahnter Weise
mehren ; und Rumäniens strategische Wichtigkeit war nicht
geringer ." Vor Tische laS man'S freilich anders , aber
bester bi« Erkenntnis kommt spät, alS gar nicht.

Trotzdem und alledem wird der Vieroerband daß
dumme Gerede von seinem nahe bevorstehenden Siege
natürlich heute und morgen noch nicht aufgeben. Aber
glauben wird ihm seinm eintönigen Schwatz bald niemand
mehr, da er nicht einmal seine eigenen Gebiete befreien
kann, während wir einen seiner Vasallen nach dem andern
auS dem Wege räumen. Und sind wir erst mll den Kleinen
fertig geworden, so werden nachher die Großen an di«
Reihe kommen. Für diese Aufgabe wird unS daS nieder-
gerungene Rumänien eine willkommene Herr - und Magen-
ftÄrfimn bieten.

Der Krieg,
einem großen Erfolge der verbündeten Mittel¬

machte führten die Operationen in Rumänien . Di«
rumänischen Heere werden auf der ganzen Front geschlagen
and unwiderstehlich rücken die Kolonnen der Angreifer
Segen den Mittelpunkt des rumänischen Widerstandes, die
Hauptstadt Bukarest, vor.

Die fiegrdche Schlacht in Rumänien.
StSIjer 8000 Gefangene , 35 Geschütze erbeutet.

GrosteS Hauptquartier » 4. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzogs Albrecht
von Württemberg . Im Ypern- und Wytschaete-Bogen
gmgen un Anschluß an Sprengungen englische Patrouillen
gegen unsere Stellungen vor. Einzelnen gelang es, in den
vordersten Graben zu kommen; sie wurden im Hand¬
gemenge überwältigt oder zurückgetrieben. — Von den
»origen Armeen sind besonder« Ereignisse nicht zu be-stmteit.

Der Mein
Roman von Wolfgang Kirchbach.

A3) Nachdruck verbaten.

#. Kapitel.h
k JSm  WÄngrotzhänbler Anton Spurmarm burchwaudelt,

Begiftung seines ersten Weimetsende», brS Herrn Döstri
Kuller, de« man in weiten Kreise« auch den Namen bei
l̂ wsen' besiegt«, die Kellereien der Handlung. Herr Döfiri
»iui.er war eben erst von einer längeren Reis« zurückgekehrt

M der er besonders glücklich gewesen. Er hatte »uterwegt
" uur zahlriiche GeschästSempfehlungSkarteu der Firm«
Gutsherren. Hotelinhaberu und Wetnstubenbesttzern. auck
mancherlei Privatleutea angebracht, sondern auch vot
"«rschiebenstr» Orte» auS reichlich« Bestellunaea kür feil

h , aufe«o*be*. VUt einen, Notizbuch oou von weitere«
war er ringetroffen, hatte stchi» Koutor bet dem

angemeldrt und bereits viele» Wichtig» auf da» Geschäft
1 ihre Wein« Bezügliche»bgehandelt.
I» . führte nicht umsonst den Namen de» . Grafen", denn

sich ganz « dev auSgesnchtesteu Manieren deS
»maunrS u«d Feinschmeckers, legte selbst iu den Kellereien

»ei,. r. "dschuhe nicht ad . mar mit einem Zylinder nach
Mrsieil Schnitt bedeckt und trug leicht» Neisetiamascheu übel
& aristokratisch gefonnten Spitzschuhe« an seinen Füßen.
heu 90  k”**1 Kneifer . den er sehr geschickt aus dt« Nase zu
fwi vsrvollständigt« den Eindruck deS «»wiegten Ge-
fccm, *mannt*« h«n man nicht gut widersteh», kounie.
to„e m k* n Damen sein« Gefühle, dtv Lotcibefizen, aber
ÜtSeii, ein* °nbot Sr trug den bloudeu vatt auf spanisch«
ivrbd» fU" chtgeschniftin und war ein Mann von <üw-r sieben»

, Jahren , de«, niemand « stab datz er in jüngeren
" ' in oroteltautsicher Getüllch« aeweto. war. m  besten

Predigten fich bl« SXniwmwIf mH olHgrm*mer  VegGerung
gedrängt hatte « egen da» AekodifcheT- Atangti  und des
überau« rührende« und feurig« Jnhall -S (einet Red« Diese
Begeisterung der Frauenwelt indessen halt« Folgen gehabt,
welche stch mit seiner Stellung att Seelenbirt -tckr oertragen
wollten: er hatte ln der Rrfwenz. in welcherv m  der Haupt«
ktrche angestellt gewesen war. sein Amt aieberlegro müssen,
hatte die Gottesgelehrsmnkeit infolgebeffe« ganz an Den Nagel
gehängt und sich einen « ve» Berns gewÜW. w» er ein
Weltkind unter Weltkindern m Wh »« »acht ». ®eü sechs
Jahren bereit« reiste » » r da» « « rr« on«sche Seschäst und
wie er einst ein Kenn« da« «dttkich« « arte« «Zweien, so
war er nun ein Ke« « de« zSttlichen Weine«.

Neben ihm schritt Herr Spnrinann . ein mittelgroßer
Mann , der an der « chweile de« kecĥgsten LebenSsnhre»
stand, einen langen, weche». »ollen Bart und ans b*» » auf«
eine leichte Mütze trng. « n ehrlicher mt  joviale G sicht,
das nur ziemlich stark zerSte» war und »« riet, daß der Wein-
Händler der täglichen Bsrsnchnng sein« Fässer nichi wider-
stand, weckte Vertrauen.

Die beiden Männer hielien im tzptllraum der giohen.
ausgedehnten Kellereien iSpvrmvnns « , » eM,* vielfach dir
Neuerungen der Zeit und che» »rakttschen Einrichtungen , iw
zeführi hatten. In dem hohe» Raum« standen unree ner
tznnreich gekübrrea Wasterletlmm müchtto« Bottiche, tw ; ae<
p llt mit leeren Flaschen. Zwei Spüler waren beschäftigt ml
de-.' Reinigung. Im ersten g"vßen Frsse wurden die Flaschen
oo.r außen gereinigt, die alten Etiq,retten abgerieben, worarl
der Spüler , der im blauen Arbeitshemde vor dem Bottich
stand, die Flasche in da» nächste Faß mit frischem Wasser
legte zum Etnwässern. Au» diesem nahm sein Nachbar dii
Lasche heraus , um ste an die eigentliche Hauptspülvorrichtun-,
«u halten. Da » war ein wagerechter Wasserhahn, an den
r -rne ein feiner, dünner ? csen al« Flaschenputzer sich befand
*jtx  Mann steckte die Fla,che über den Besen und bewege«
riit dem Fuße einen Tritt , welcher durch eine leichte Überi
fttzmig den Flaschenputzer in kreisende Umdrehung brachte
«ährend aleickzeittg das sprudelnde Wasser der Lettun« üiz

östlicher Kriegsschauplatz.
^ront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern . Nördlich des Dryswjaty -Sees gingen nach
starker Feueworberertung russische Kräfte gegen unsere
Unten oor; fte wurden verlustreich abgewiesen. Ebenso
scheiterte der Vorstoß feindlicher Streifabteilungen an der
Bystrzpca Solotwinska . — Eigene Umernel, .uungen west¬
lich von Tarnopol und südlich von Stanrslau hatten
Erfolg.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
In den Waldkarpathen hat gestern die Angriffstätigkeit
cl r ^"chllelassen , nur zu leicht zurückgewiesenen,
schwächlichen Vorstoben rafften sie sich an einigen Punkten
noch auf. Gesteigertes Artillerieieuer scheint das Abflauen
der Angriffe verdecken zu sollen. Stärker war der russische
Druck noch an der siebenbürgischen Ostfront . Am Trotosul-
Tale gelang es dem Feinde, kleine Fortschritte zu machen.
Deutsche und̂ österreichisch-ungarische Truppen entrissen
wieder̂ b̂ ^̂ südlich eine jüngst verlorene Höhenstellung

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.
^ Zer » Dezember brachte tn der Schlacht am Argcsul
die Entscheidung; sie ist gewonnen.

Die Operationen der Armee des Generals der In¬
fanterie von Falkenhayn - Mitte November durch die
siegreiche Schlacht von Targu Jiu begonnen — und der
tr Rordufer der Donau gegangenen deutschen,
bulgarischen und ottomanischen Kräfte sind von
Erfolg gekrönt gewesen. Die unter Führung des
Generals der Infanterie Kosch kämpfende Donau-
Nrmer von Svistoo her, die durch die westlich»
Walachei über Crawva vordringende Armeegruppe deS
Generalleutnants Kühne, die nach harten Kämpfen längs
des Argesul aus dem Gebirge heraustretende Gruppe des
Generalleutnants Krafft von Delmenstngen und die unter
Befehl des Generalleutnants von Morgen über Cam-
polung vorbrechenden deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen haben ihre Vereinigung zwischen Donau und demGebirge vollzogen.

Der linke Flügel nahm gestern Targoviste , die Truppen
oe9 Generalleutnants Krafft von Delmenstngen setzten von
Pitesti her ihre» Siegeszng fort, schlugen dt. 1. rumänisch«
Armee vollständig und trieben ihre Reste über Tit «, den
Gabelpunkt der Bahnen von Bukarest auf Campolung nutz
Pitestr , in die Arme der bewährten 41 . Infanterie - Divi'
sion unter Führung des Generalleutnants Schmidt v. Kuo«velsdorf.
. . . Auf dem linken Argesul-Ufer. nordwestlich und west,
ich von Bukarest, blieb der Kampf in erfolgreichem Fort,

schreiten. — Südwestlich der Festung wurde der Rumäne,
der nach aufgefundenem Befehl di, Absicht hatte, dii
Donau -Armee vereinzelt zu schlagen, während sein Kord.

- standhielt, über den Neastor
gegen den Argesul zuruckgeworfen. - Südlich vop
Bukarest waren starke rumänisch-rusfische Angriff«
abzuwehren, auch hier wurde dem Feinde eine schwer,
Niederlage bereitet. - Kavallerie und Fliegern gelange»
vabnunterbrechungen jm Rücken des rumänischen Leeres

D" kreisende Putzve,en ;egre im iuinge,
Wirbel die Innenwände der Flasche. Hierauf wurde ste noch.

in ftisches Wasser getaucht und dann auf ein großes
Gestell mit Flaschenausfchnittrn zum Auströpfeln gestellt.

i? E" ^ Nnrniann beobachtete die jungen Leute eine Wellt
det ihrer Arbeit. Er ergriff hierauf eine von den ausgefegten
Flaschen, um die letzte Prüfung vorzunehmen. Auf einem

dem Gestell stand ein Licht. Er zündete es an
aad besah die Flaschen gegen bas Licht, um durch ihren
UnreiniHV-^ r'u? 11. ^ kennen, ob auch die letzte unscheinbar«
ü "5?tatskeu beseitigt war. Er zeigte die Flasche auch dem

^neinspürte . aber nichts UnreinltcheS
entdecken konnte. Herr Spurmann stellte die Flasch,

Worten los - ^ und brach bann plötzlich mit den
d°r°uf gehalten wird, daß jede Flasch.

dÖ1? robe  durchmacht. Bei euch scheint ein,
Sudelei zu herrschen, und wenn gewisse Sachen noch

, °^ rkommen  so stehen wir zusammen auf Matthäi am
^drrnl Es find bei Herrn Deströ Müller mehrfache Klagen
Korkr? ste"^ finu" « ŵorden, daß einzelne Flaschen klAn«
Korkreste enthalten haben, in anderen etwa» darin gewesen

zum Absteden und Kahmigwerden
«fbrocht hat. Herr Müller hat alles notiert : es kann an
Nicht» anderm liegen , als daß ihr hier schlecht gearbeitet babt
ßwr ”fm Armgeschäst muß man reinlicher sein, als wie btt
Engel im Himmel sind; denn der Wein ist keine Straßen-
fühstndn^ al« f “" ^ ofteswesen und zart-sumenoer als irgend ein Frauenzimmer. Was hilft eS einen

zu züchten wen!!

förflrf hA ®eratf' en  der ganzen Handlung . Es ist euer
einem soliden̂ eŝ /ittÄ °k ? ^ en gewesen find, aber io
kommen?" " Geschäft darf so etwa» überhaupt gar nicht vor-

Fortsetzung folgt



Die Haltung innerer Truppen in den fiegreicbeit
Kämpfen war, über alles Lob erhaben, ihre Marschleistungen
gewaltig. Das reiche Land und die erbeuteten gefüllten
Verpflegungsfahrzeuge des Gegners erleichterten die Ver¬
sorgung der Truppe.

Die rumänische Armee hat die schwersten blutigen Ver¬
luste erlitten . Z « den Tausenden von Gefangenen an-
den vorhergehenden Tagen kamen gestern noch Über 8 «»00
Mann . Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial aller
Art ist unabsehbar . Es fielen bet der Donau -Armes
SS Geschütze, bei Titu 1» Lokomotiven mit vielem rollen¬
de» Material in unsere Hand.

Die Operationen gehen plangemäß weiter ; neu«
Kämpfe stehen bevor . — In der Dobrudscha kein«
gröberen Kampfhandlungen.

Makedonische Front . Ohne Einfluß auf die Ent¬
scheidung suchenden Schläge in Rumänien bleibt der Ver¬
lust einer auf dem Ostufer der Cerna gelegenen Höhe , di«
gestern von den Serben genommen wurde , und die damit
verbundene Verlegung eine- Teils unserer dortigen
Stellung.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff, t

r

Die Schwierigkeiten am Hrgeefluß.
Zu den glorreichen Kämpfen in Rumänien wird aus

Berlin von amtlicher Seite noch gemeldet:
Der Argesul.' an dem am 3. Dezember die Schlacht

ftattfand , ist ein Gebirgsstrom von wechselnder Sreite
Liefe beträgt von Pitesti bis südwestlich Tlw zwischen
200 bis 800 Meter , der Fluh hat hier eine Wassertrefe btS
zu 20 Metern , an verschiedenen Stellen sind Kurten vor¬
handen . Weiter abwärts verengt sich das Bett , der reibend«
Sfiom wird hier überall zum absoluten Hindernis , die vor¬
handenen Brücken haben eine Länge bis zu 800 Metern.

Wäre es nicht geglückt, durch schärfstes Nachdrangen
km Feind am Sprengen der Brücken und am planmäßigen
Besetzen der am jenseitigen Ufer befindlichen ausgebauten
Stellungen zu verhindern , so wäre voraussichtlich ein
längerer Aufenthalt vor dem starken Abschnitt unvermeid¬
lich gewesen.

Unsere Beute in Rumänien.
In den siegreichen Kämpfen in Rumänien wurden

bisher gegen 30 000 Rumänen in Gefangenschaft gesetzt.
Über die Beute an Geschützen, Material usw . liegen ab-
schließende Zahlen noch nicht vor . Insbesondere scheint
aber die Beute an wirtschaftlich Verwendbarem außer¬
ordentlich groß zu sein. Im Alttal sind starke Vieh¬
herden gefunden worden , deren Kopfzahl noch nicht
bekannt ist, ferner umfangreiche Vorräte an aufgestapelten
Körnerfrüchten , hauptsächlich Mais . In dem bereits be¬
setzten Gebiet finden sich ferner gute Bestände an Haus¬
sieren , Rindvieh , Schweinen und Geflügel . Die in der
Walachei eingesetzte deutsche Verwaltung unter dem General
v . Tülff ist mit einem Wirtschaftsstab ausgestattet und im
Begriffe , die Vorräte festzustellen und ihren Abtrcmsport
nach Abzug der im eigenen Lande erforderlichen Mengen
zu organisieren . Es ist nicht nur möglich , sondern
höchst wahrscheinlich , daß erhebliche Teile dieser Beut«
zur Abhilfe des Lebensmittelmangels in der Heimat zur
Verfügung gestellt werden können . Damit wird die eng¬
lische sogenannte Blockade, die ja allerdings auch ohnedem
aussichtslos gewesen wäre , völlig zunichte gemacht . Das
in Rumänien besetzte Gebiet umfaßt jetzt 46000 Quadrat-
Kilometer , also doppelt soviel wie die von uns besetzten
Teile Frankreichs und der Boden des besetzten Gebietes
ist hauptsächlich fruchtbarster Weizenboden , der natürlich
von uns voll ausgewertet werden wird,
kleine kriegspoft.

Berlin , 4. Dez. Eine ftanzösische Meldung , daß ein
Zeppelin auf einer Versuchsfahrt in der Gegend von Mainz
durch Explosion zerstört worden sei, ist in allen Tellen glatt
erfunden.

Berlin , 4. De, . Der englische Flieger Simson be-
hauptet bei einem Fluge über Oberndorf durch Bomben¬
abwurf zwei wichttge Werkstätten vernichtet und mehr als
800 Personen hierbei getötet oder verwundet zu haben . Dies«
Heldentat existiert nur in Simsons Phantasie.

Wien , 4. Dez. Kaiser Carl hat den Oberbefehl über dietesamten österreichisch-ungattschen Stteitkräfte übernommen,rein Stellvertreter im Armee-Oberkommando ist Feldmarschall
Erzherzog Friedsich.

Koperchagen, 4. Dez. Ein deuffches V-Boot vesienfte
an der Westküste Islands den englischen Fischdampfer
„Nelly Bruce". Isländische Dampfer mußten, um der Ver¬
sinkung zu entgehen , sich verpflichten, während des Krieges
keine Lebensmittel nach England zu bringen.

Rotterdam , 4. Dez. Wie,festgestellt ist, hatte der ge¬
sunkene englische angebliche Lazarettdampfer „Britannic"

" " 30 Mann Truppen , außerdem über 100 Offiziere, unter100 bis 600 wiumi *,iuvviu , ““ ““ " 'S »••.»»»
ihnen einige Flieger und auch für Mudros besllmmte Ladung
Mi Bord.

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus

(41. Sitzung .) Ä». Berlin , 4. Dezember.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz gedenkt, während dt«

Abgeordneten sich von den Sitzen erhoben haben , des Ab¬
lebens des Kaisers Franz Joseph , der sieben Jahrzehnte hin¬
durch mit väterlicher Füsiorge und nie ermüdender Pflichttreu«
die Geschicke der ihm anverttauten Völker geleitet habe . An¬
läßlich des 60. Geburtstages des Reichskanzlers v. Bethmann
Hollweg hat das Abgeordnetenhaus ihm seine Glückwünsch«
ausgesprochen.

Auf der Tagesordnung steht der Anttag Schwecken-
dieck lnall .) auf

Ergänzung deö Einkommensteuergesetzes.
Der Anttag ist in die Form eines Gesetzentwusis gekleidet

und enthält zehn Paragraphen . Danach sollen Ksiegsgewinne
die nach der bisher von , Etnkommengesetz oerttetenen so¬
genannten Ouellentheosie beim Wegfall der Einkommenquell«
oor Beginn des neuen Steuesiahres steuerftei bleiben , mit
rückwirkender Kraft von Ksiegsbeginn an zur Veranlagung
gebracht werden können. Ferner soll bet Gesellschaften, dt«
sich fusioniert haben , die Besteuerung fottlaufen . Mann¬
schaften und Unteroffiziere sollen von der staatlichen Besteue¬
rung befielt bleiben , wenn sie lediglich auf Grund des Kinder-
Privilegs zu dem Steuesiatz bis 3000 Mark veranlagt sind.

Die Abgg . Schweckendteck lnatl .), o. Loos tkons.)
Keit (natl .). Bredt -Marburg (fieik.), Dr . Meyer -Franv
fusi a. O . fielen für die Vorlage ein, obwohl der letztere Be¬
denken wegen einer gewiffen Tendenz gegen den städtischei
Handel bat . Die allgemeine Besprechung schließt, der Gesetz¬
entwurf wird in 2. und 8. Lesung angenommen.

Die Künigl . Verordnungen über eine Abänderung bei
Verzeichniffes der Wafferlause erster Ordnung und über dt«
Verschiebung der Gememdewablen wird zur Kenntnis ge.
ivmmen . Nächste Sitzung mo gen mtt der Tagesordnung
brnäbrungsfiagen . . —

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
Zustimmung des Sundesrats »um killkedlenktgesetr.

Berlin , 4. Dezember.
Fn der heutigen Sitzung deS BundeSratS wurde de»

vom Reichstag angenommenen Entwurf deS Gesetzes üb«
den vaterländischen Hilfsdienst die Zustimmung erteilt.

Da nunmehr beide gesetzgebenden Fattoren , Bunde - -
rat und Reichstag , einmütig dem vorliegenden Entwurf
mgestimmt haben , können die Bestimmungen des Gesetze-
leben Tag in Kraft treten.

„Glieder mit der englischen Gewaltherrschaft."
Stockholm , 4 . Dezember.

über eine riesige Sttaßendemonsttation , die sich ii
voriger Woche in Petersburg abspielte , dringen trotz alle;
Verheimlichungsversuche jetzt weitere Nachrichten durch
Eine gewaltige Menschenmenge , die Schilder mit der Auf¬
schrift »Nieder mit der englischen Gewaltherrschaft ' trug
zog vor das englische Gesandtschaftsgebäude und mußt«
dort von Polizei und Militär auseinandergetrieber
werden . Geheul und schrillendes Pfeifen erfüllte di«
Lust , zahlreiche Verwundete lagen auf dem Boden . Di«
Kundgebung war die bedrohlichste , die Petersburg bisher
leseben. „ . _ , .

Nichte weiter ale Kanonenfutter des Terbandes.
Bern , 4. Dezember.

Unter der Überschrift »Die Niederwerfung Ru-
mäniens ' schreibt die radikal -sozialistische . Berner Tag-
wacht ' r

Die Rumänen waren und sind nichts wefter als
Kanonenfutter für die Entente . Die aber liefe Ihren . lieben
Verbündeten ' von Anfang an im Stiche . So erfüllt sich
hier im Grunde nur das unausweisliche Geschick eines
Kleinstaates , deffen Machthaber in Größenwahn und Ge-
wiffenlosigkeit. unter Ausnützung einer anscheinend günstigen
augenblicklichenKonjunktur sich anmaßten . Eroberungspolitu
zu tteiben , ohne dazu auch nur annähernd über die mttt-
täsischen und technischen Kräfte zu verfügen.

Dieses harte Urteil über die von den rumänischen
Kriegstreibern beliebte Politik ist reichlich verdient.

Abdankung des rumänischen Könige?
Stockholm , 4. Dezember.

Nach aus Petersburg einlaufenden Nachrichten spricht
man dort ganz offen von der Wahrscheinlichkeit , daß König
Ferdinand von Rumänien in nächster Zeit abdanken werde.
Nicht die uninteressanteste Seite bei diesen Gerüchten ist
die Leichtherzigkeit , mit der man in Petersburg vieles
Gerücht aufnimmt . Weder in RegierungS - noch sonstigen
Kreisen scheint starke Neigung vorhanden zu sein,
sich besonders für die Erhaltung des jetzigen Rumänen-
königS auf seinem Thron einzusetzen. Die Abwendung des
russischen Hofes von Ferdinand glaubt man auch darin zu
erkennen , daß der abberufene russische Gesandte in Bukarest
nur durch einen vorläufigen Geschäftsttäger , den General
Mossolow , ersetzt wurde , der ohne das übliche Be-
glaubigungsschreiben der Gesandten seine Wirksamkeit
mfnahm.

politische Rutidfcbau.
Deutsches Reith.

Belgien.
X Nach der Kölnischen Volkszeitung wurde in Abänd-*,-

des Befehls vom 8. Oktober d. I . und gemäß Artikels!
der Haager Übereinkunft über Regelung der Gesetze ^
Gebräuche des Landkrieges der belgischen Bevölkeruno
ruf weiteres eine Kriegsauflage von 5 « Millin »^Million
Frank monatlich als Beisteuer zu den Kosten des Heer-L
Unterhaltes und Verwaltungsausgaben im besetzten Gebi-iCtMo noitrt ’hpTnHrhprt 5Rrnntti *PM _ ,
auferlegt . Die neun belgischen , Provinzen haben biesiSumme auf dem Wege der Anleihe zu beschaffen.
erste Zahlung hat spätestens am 10. Dezember dannen'
monatlich am gleichen Tage zu erfolgen . Die bisherig
Kriegsauflage betrug monatlich 40 Millionen.

Amerika.
X Die Frage deS Ausfuhrverbots für die

einigten Staaten bewegt lebhaft die öffentliche Meinung'
Der amerikanische Arbeiterverband fordert Verbot d«
Ausfuhr von Weizen und anderen Lebensmitteln . Di.
Interestenversammlung der Farmer stellte fest, daß, ' wenn
überhaupt ein Ausfuhrverbots erlassen werden solle, un.

+ Zwischen Generalfeldmarschall Hindenburg «nt
Reichskanzler v . Bethmann Hollweg fand im Anschluß
an das Zustandekommen des Gesetzes über den Vater-
ländischen Hilfsdienst ein Depeschenwechsel statt . Hinden-
durg sagte dabei : Wir werden siegen, wenn das ganze
Volk sich in den Dienst des Vaterlandes stellt . Der
Reichskanzler antwortete , Regierung , Volksoerttetung und
Volk wollten mit dem Vaterländischen Hilfsdienst der
kämpfenden Armee in Liebe und Bewunderung zeigen,
daß auch sie alles setzen an des Vaterlandes Ehre , Sieg
»nd Freiheit.

+ Das Reichskolonialamt veröffentlicht eine Denkschrift
über das Borgehen englischer und französischer Truppen
ln Kamerun und Togo . Die Denkschrift bringt ein«
Einzeldarstellung zahlreicher Übergriffe und Roheiten , die
sich Engländer und Franzosen gegen die Deutschen und
Neutralen in Kamemn und Togo haben zuschulden kommen
lassen, nebst Beweismaterial , und legt ferner dar , daß die
Schuld an den kriegerischen Ereignissen in Afrika vor
rllem England zur Last fällt ; sie gibt dann einen allgemein
gehaltenen Überblick über die Ausschreitungen der feind¬
lichen Truppen gegen das Privateigentum und Freiheit
and Leben der weißen Bevölkerung.

+ Halbamtlich wird zur Angelegenheit des in Schutzhaft
befindlichen sozialdemokratischen Schriftstellers Dr . Franz
Mehring erklärt , daß auf Anregung der Reichsleitung das
Oberkommando in den Marken mit Rücksicht auf das Alter
»nd den Gesundheitszustand des Dr . Franz Mehring bereit
lei. ihn aus der Schutzhast zu entlassen , wenn er einev
diesbezüglichen Antrag stelle und das Versprechen gebe,
fürderhin die Agitationen zu unterlassen , die die Ver¬
fügung der Schutzhaft über ihn notwendig machten.

+ In der katholischen Hedwigskirche zu Berlin fand
Montag ein feierlicher Trauergottesdienst aus Anlaß
des Hinscheidens des Kaisers Franz Joseph statt . Vor
dem Hochaltar war zwischen Kandelabern und Lorbeer¬
bäumen der Katafalk errichtet ; Trauerfahnen schmückten
die Kirche. Propst Dr . Kleineidam hielt das Hochamt.
Der österreichisch-ungarische Botschafter Prinz Hohenloh«
empfing die Trauergemeinde . An der Feier nahmen
teil : die Kronprinzessin , auch in Vertretung der
Kaiserin , Prinz Joachim in Verttetung des Kaisers
mit seiner Gemahlin , Psinz Friedrich Leopold mit
Gemahlin , zahlreiche andere Fürstlichkeiten , die Generale
und Admirale ä la suite , die königlichen und prinzlichen
Hofstaaten und die Ritter des Schwarzen Adlerordens , der
Reichskanzler , die Minister und Staatssekretäre , die
Bevollmächtigten zum Bundesrat , der stellvertretende
Kommandierende General des Gardekorps , der Kommandant
von Berlin , die Mitglieder des diplomatischen Korps mit
ihren Damen , der Vizepräsident des Reichstags , Geheimrat
Dooe , die österreichisch-ungarische Kolonie und zahlreiche
Ofsiziersabordnunaen.

+ Vom 7. Dezember ab werden die preußische»
Verlustlisten in neuer Form erscheinen , und zwm
werden die Namen der Heeresangehörigen durch all«
Truppenteile hindurch in alphabetischer Reihenfolg'
geordnet erscheinen, unter Angabe de- Namen - ,
Vornamen - , Gebusisdatum , Geburtsort und KreiS und
Art deS Verlustes , aber unter Fortlaffung deS Truppen¬
teils . Bei Anfragen auS dem Publikum an daS Zentral-
nachweisbureau deS Kriegsministeriums ist die Angabe
deS Truppenteils seitens des Ansragenden jedoch nach wie
oor erforderlich.

die Lage zu verbessern , dieS für industrielle Fabrikate , ins-
- besondere Kr Kriegsmunition geschehen müßte . Staat «,

sekretär Lansing erklärte , da - Staatsdepartement &<* ,
keinerlei Ansicht über diesen Gegenstand , der eine rein
innere Frage sei. Lansing fügte hinzu , da- Staats«
departement habe ein Ausfuhrverbot weder befürwortet,
noch ihm widersprochen , noch auch darüber oerhandelt , da
er nicht der Ansicht sei, eS berühre di « internationale,
beziehurigen in irgendeiner Wette.

4- Der preußische Minister des Innern richtete ein«
Erlaß an die Landräte zur weiteren Förderung der Ep
nährung der Schwerarbeiter , st s ein jeder, ins¬
besondere der Landwirt an Nahrungsmitteln über die ab-
lieferungspflichtige Menge hinaus entbehren kann, soll frei«
willig für die Arbeiter der Kriegsindusttie gespendes
werden . An allen geeigneten Orten sollen Sammel - mit
Anmeldestellen eingerichtet werden , die dann die Vorräte
gröberen Lagern für Provinz oder Regierungsbezirke,u<
»usenden haben . Die Landbevölkerung ist in Wott uns
Schrift mit allem Nachdruck über die hohe vaterländisch,
Bedeutung der Sammlungen für die Hindenburgspend,
der deutschen Landwirte zugunsten der Jndustriearbeitei-
schast auszuklären.
Hue In - und Hueland.

Berlin , 4. Dez. Reuter meldet auS Washington, d,
Botschafter Gerard am Dienstag . 6. Dezember na,
Deutschland abfahren wird.

Wien , 4. Dez. Die . Wiener Zeitung ' veröffentlichtei«
kaiserliches Handschreiben an Baron Burian , wonach dieser
von der provisorischen Leitung deS gemeinsamen Finanz
Ministeriums enthoben und Prinz Konrad zu Hohenlob,
»um gemeinsamen Finanzmtnister ernannt wirb.

Budapest , 4. Dez. Die MUteleuropäischen Wirtschaft;,
vereine in Deutschland . Österreich und Ungarn fielen am il
und 12. Dezember zu einer gemeinschaftlichen Beratung st
Budapest zusammen.

Bern , 4. De, . „Secolo " zufolge bat sich die Kohlen-
krise in Italien wieder verschärft. Die Kohlenpreise, die vor
einigen Wochen auf 170 Lire gefallen waren , sind wieder aus
200 und 210 Lire gesttegen und zeigen wefter steigend»
Tendenz.

Bern , 4. De «. . Temps ' meldet aus Washington : Di«
amerikanische Regierung Achtete an England und Frankreich
Noten , in denen sie neuerliche Prüfung der Frage der Ge¬
währung deS freien Geleites für den österreichisch-
ungarischen Botschafter verlangt.

Rotterdam , 4. Dez . Nach Pariser Meldungen sind bet
den Kämpfen vom 1. Dezember 20 griechische Soldaten , dar¬
unter 8 Offiziere, getötet worden und ö4 verwundet. Dir
Franzosen verloren 47 Marinesoldaten , darunter 2 Offiziere
als Tote , und batten S7 Verwundet «.

London , 4. Dr ». Die Regierung hat den Bergarbeiter»
dos Südwale» «in« Lohnerhöhung von 15% bewilligt.

Mas geht in Htben vor?
die ersten Zusammenstöße — Vorschläge Admiral Fournets-

Blockade Griechenlands — Wiederkehr Dusmants.
Was in Griechenland vorgeht , weiß kein Mensch._2M

die „Agence Harms " meldet , deutet darauf hin , daß die
Reservisten endlich aufsässig zu werden und Widerstand zu
leisten beginnen . Allein man darf nicht vergessen, daß dft
„Havas " die französische Zwillingsschwester Ehren -Reute»
ist, so daß man auch nie wissen kann , was Wahrheit , was
Dichtung und böswillige Erfindung . Nicht minder trüb«
sind die anderen Vierverbandsauellen , und doch ist ma«
nur auf sie angewiesen , da die „Alliierten " den Drast
nach und von Griechenland in Händen haben . Hier eme
Anzahl von Verbands -Meldungen.

Die ersten Zusammenstöße
erfolgten als eine Landung von französischen , engliŝ en
and italienischen Seeleuten im Piräus erfolgt war.
verschiedenen Stellen schossen Griechen auf die unwill¬
kommenen Gäste . Auf das Zappeton , wo sich franzosiM
Seesoldaten befanden , wurde sogar von einem Hügel. m»
Kanonen geschossen. Das Geschwader der Verbündete
antwortete , indem es einige Granaten in die Stadt W»
Das Endergebnis war , daß die englisch-franzöm >M^
Füsiliere und Seesoldaten das Zappeion verlassen und M
nach dem Piräus bringen lassen mußten , worauf .oas
Feuer aufhörte . Am 2. d. Mts . soll sogar die brutp'
Gesandtschaft in Athen angegriffen worden sein.

Der genügsame Admiral Fournet . -j
Eine italienische Quelle , der „Secolo " in MailM

will gestern aus Athen folgendes erfahren haben : ;
Nach den ersten Zusammenstößen zwischen griechn«^

Truppen und Marinesoldaten des Vieroerbandes wm
ein Waffenstillstand vereinbart , worauf sich die Tnlpp° ,
abteilungen des Vierverbandes zurückzogen. Admiral Fouri
soll erklätt haben , er wolle die Übergabe von sechs Batter
annehmen und bet den alliietten Regierungen oavm ^ ,
siellig werden, daß sie von dem Verlangen nach Udermii-«
des anderen Artilleriematerials abstünden.

Griechenland wird blockiert . j
Die Derbänüler greifen nun zu dem bei ihnen .

liebten Mittel : zu der Blockade , der Aushungerung
Gegners . Denn Havas weiß weiter zu melden , »una«
etwas dunkel:

Die Regierungen der Alliietten ergreifen gemeinschaM'
Maßregeln , um Genugtuung für den am 1. Dezember m̂ »^
begangenen Anschlag
bestehen, verrät der

Wattn diese MaßttSZzu erlangen. -
artser „Matin", der »u berichten̂

e. öte in Marseille und den übn^
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daß die griechischen Schiffe, die in Matteille und oen uv ^
Häfen ÄanfieichS und der alliietten Länder liegen,
tcklaa beleat wurden . Daraus ergibt sich, daß Gnelvschlag belegt wurden,
»locktett ist.



Dusmanis wieder Generalstabschef.
Die griechische Regierung , von der man bei diese,

Euflehnungender Reservisten nichts gehört hat , scheint nur,
^ ihrerseits Mcßregeln zu ergreifen . Ein Havas-
L̂ tbericht meldet:
^ Athen . 4. De ». MaknttS , der ehemalige Bürger.

Meister von Athen «nd Führer der Reservisten , nahm a«
stelle von BenaktS seine Stellung wieder ein . General
DaSmani » und Oberst Metaxas « ahmen gleichfalls ihr,
Gtellmtgen an der Spitz - deS Generalstabes wieder ein.

Und eine weitere Haoas -Meldung aus Paris besagt
ta» dort der griechische Gesandte Romanos wie der Gs-
Vtschaftsrat Kaklamonos um Enthebung von ihren Poster
gekommen seien. WeShalb ? Weil sie die Vorgänge in
gißen nicht ^ lligen ? Das wird nicht gesagt, Las soll abe,
)et Leser auS der Mel dung heraus lesen.

und fern.
0 Ein Vermächtnis des Prinzen Heinrich vo,

Setzern. Der in Siebenbürgen gefallene Prinz Heinrick
WN Bayern bat dem Katholischen Presseverein in Bayeri
40000 Mark hmterlassen . Das ist das erste bekann
werdende Vermächtnis des Prinzen , der durch sein,
Mer , geborene Prinzessin von Liechtenstein , und durck
Men Anteil an der Hinterlassenschaft des Königs Oft«
einer der reichsten Erben in Bayern geworden wäre.

0 Fettgewinnung aus Knochen . Die stellvertretend,
litendantur des 18. Armeekorps in Frankfurt
CU 0 . 11 . _ •

an...— - - — — - ... uvun . iuu am Mail
füllt in mustergültiger Weise die Fettgewinnung aut
Kiochen zum Besten der dortigen Lazarette durch. Aut
dm frischen Knochen gewinnt sie große Mengen bester
Speisefettes, und die Knochenbrühe stellt sie dem Roter
kreuz zur Verfügung , das sie täglich an unbemittelt,
Mer von Säuglingen verteilen läßt . Die Untersuchungen
de? physiologischen Instituts der Universität ergaben , das
die Brühe noch 1,4°/° Stickstoff und 1.3 °/° Fett enthält
üio Mengen , die sie zu einem trefflichen Nahrungsmittel
liechen. Verwaltungen einzelner Großstädte haben ein,
iemrtige Fettgewinnung bereits durchgeführt : im all-
gemeinen wird aber einer ausgiebigen Ausnutzung der
Knochen noch zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt,

s Verhaftung des Lokomotivführers des Wiener
rchneüzuges« Nach kurzem Verhör hat der Untersuchungs»
lichter in Budapest die Untersuchungshaft gegen den Loko-
Btioführer des Wiener Schnellzuges Johann Vida ange-
»tönet. Visa ist dringend verdächiig , die Eisenbahnkatastroph,
beiHerczeg Halom verschuldet zu haben.
«Kritische Lage der norwegischen Textilindustrie.

Degen Mangels an Farbstoffen ist die gesamte norwegische
Wlmdustrie von Betriebseinstellung bedroht . Es wird
>mr aus Deutschland eine Farbensendung erwartet , diese
md jedoch nur für kurze Zeit reichen.
0 Luther - Ausstellung in Erfu -, AuS Anlaß de,

ümhundertjahrfeier der Reformation Nudel ,m nächste,
3#k  in Erfurt eine große Luther -Ausstellung für ganj
imtschland statt . Als Ausstellungsgebäude ist daS alt,
liguftiner Kloster mit seinem historischen Kreuzgang ir
Wcht genommen.
0 1300 Mark Wochenverdienst . In der letzter

mg der Freien Fleischerinnung in Guben wurde bei
Besprechung der Fleischoersorgung lebhaft darübe,
M, daß die Viehhandelsoerbände unnötig das Fleisch

ikitruerten. da sie zu hohe Zuschläge für die Aufkäufer,
Vertrauensleute , die Gemeinden und für sich erhöben

«»wurde mitgeteilt , daß die beiden Vettrauensleute des
Achhandelsverbandes im Kreise Guben bei einem Prozent-
ch oon IVa einen Wochenverdienst von 1200 bis 1300 Marl
Mt hätten . Auf Vorstellung bet der Behörde sei
«fern eine Besserung eingetreten , als jetzt nur ein Der-
mmsmann tättg sei, der nur noch einen Zuschlag von
^ beziehe. Aber auch bei diesem herabgesetzten Prozent«
« verdiene der Vertrauensmann immer noch etwa
MMark in der Woche, im Monat also über 1600 Mark.
• Schweres Eisenbahnunglück . In der Nacht von '

wtnetStag auf Freitag kurz nach 12 Uhr ist der Wiener
g Nr . 3 mit dem von Budapest kommenden Grazer

enzug vor der Station Herczeg Halom infolge
er Weichenstellung zusammengestoßen . Mehrere Wagen
M - und Personenzuges wurden zertrümmert . Zahl-
’t Vmvundete und Tote sind zu beklagen. In dem
? ™*U0  befanden sich zahlreiche Trauergäste , die

t , der Wiener Leichenfeier nach Budapest zurückreisten.
l? «erricht , wonach die Sonderzüge mit den Mitgliedern

ungarischen Magnaten « und Abgeordnetenhauses von
unfall betroS -n worden feien , ist unzutreffend.
Die einzige Burg Norwegen - niedergebrannt,
einzige Burg Norwegens , Oesttat , nahe Trondhjem,

rg der norwegischen Könige Finmagnuffen , Olav
vaSson und Inger von Oestraaat , die ungefähr im
e 1000 erbaut wurde , ist durch einen Blitzschlag zer»
Worden und vollständig ntedergebrcmnt . Die wert»
innere Einrichtung konnte zum 3> <f - werden.

0 Anilinfarbe » alS Heilmittel . Der Königsberg«
l» Dr . Erwin Baumann hat Anilinfarbstoffe t»

Maßstabe alS Heilmittel angewandt und kann aus
von mehr als 400 Krankheitsfällen über außen

ich günstige Erfahrungen mit dieser Neuerung bv
Die Anilinfarben vernichten Bakterien und führe»

«effen zu rascher Abnahme von Eiterungen , zu»
»ung von Wunden , zum Sinkm der Temperatm;
/ .uw Befferwerden des Allgrmeinbestndens . —
** /, SitUumcn Bonsjpenoc f« » vre rrriegsgo

/ "E«. Das bisherige Ergebnis der Volksspende füs
"̂ chen Kriegs - und Zivilgefangenen ist zwölfeinhals
-"Men Mark , wiederum ein Zeichen der unerschöpf

Opferfreudigkeit des deutschen Volkes und ein Bs
>nner großen finanziellen Stärke . _ , j

Prozeß Eoßmann -Balentin nt wrnncyni wllttl,
wlgenden Vergleich erledigt : Professor Valentin
als unbegründet sämtliche beleidigenden Äußerungen

°,PEofessor Coßmann zurück und wägt die Kosten ein«
M der dem Kläger erwachsenen Auslagen . Die

fet̂ * mird zurückgenommen , auf die Widerklage wird

' ber Lichtreklame . Durch eine Bekannt»
g,"? .deS Oberbefehlshabers in den Marken wird für
j. wet der Stadt Berlin und der Provinz Branden«
».ft Art von Lichtreklame bis auf weiteres verboten.
>Umreklame gelten auch die Lichtaufschriften an

„- ê äftshäusern , öffentlichen Lokalen und Ver«
-»sstatlen . Das Verbot tritt am 2. Dezember 1916

oft . Zuwiderhandlungen gegen das Verbot werden
,-wngnis bis zu einem Jahre , beim Vorliege»

Umstände mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu
bestatt.

J'4e

^ - mmelbezeichmmg „Luftstreitkräfte " . Di,
Luftschiffer - und Fliegettruppen sowie die Flugabw '-c-

künftig unter der Sammelbezeich g
K? uftstrettkraftt ' in den Kriegsgliederungen , Rangli , n
Ammins ? «" ' 'Ed anderen amtlichen Listen und Zw
sammenstellungen getrennt von den Verkehrstruppen fü,
stch besonders aufgefuhrt . Die Luftstreitkräfte erhalten i'
der Rerhenfolge der Waffengattungen ihren Platz zwischer
den Pionieren und Verkehrstruppen

O Der militärische Grast der weiblichen Eisenbahn,
bedrensteten . In einer Bekanntmachung der Königlime»
Eisenbahndirektion Danzig heißt es : . Es ist mehrmck
bemerkt worden , daß die weiblichen Bediensteten nicht mit
dem erforderlichen Ernst und Pflichtbewußtsein ihre Dienst
geschafte wochrnehmen und auch in ihrem äußerlichen Aus»
treten zu Beanstandungen Anlaß geben. Es ist insos
sondere Sache der Dlenststellenvorsteher , hier mit Nach,
druck emzugrerfen und dafür zu sorgen , daß die Dienft
sucht gewahrt werde . Weibliche Bedienstete , die sich i,
öte notwendige Ordnung nicht fügen , müssen aus unser«
Dienst ausscheiden . Die uniformietten weiblichen B»
diensteten haben ihre Vorgesetzten militärisch , d. h. durch
Anlegen der rechten Hand an die Kopfbedeckung zu
grüßen . Die Dlenststellenvorsteher haben ihr weibliche-
Personal über die Ausführung dieses Grußes und de«
Kreis der Vorgesetzten zu belehren .' ° üefl

O Ausflug eines Seelöwen . Ein Seelöwe aus dem
Zoologischen Gatten in Dresden war in de? Nacht 2
wichen und hatte dem nahegelegenen Carolasee im Gro -ze,
Gatten emen Besuch abgestattet . Auf dem See entw st«
sich am Morgen nach der Flucht eine lebhafte Jago ..ul
bEu Ausreißer . Dieser fühlte sich offenbar sehr wohl uni
Eete m der wertvollen Karpfenzucht des S « s euren
Schaden an , der auf wett über 1000 Matt beziffett mirh.
Erst am spaten Abend gelang es. das Tier in ein? Bucht

berettgehaltem Lein? Ättckte ^ nd w1eL ? echfing *

bangen , durch ein besonderes , ganz einfaches Ba ^ ettatne»
Weizenmehlgebäcke ohne Hefe herzustellen . Er verwende«
eme Sauetteiggarung , die bisher nur für Roggengeüack
^rauchbar war . Es wird nun möglich sein, die Hefe noTf»
ständig aus dem Bäckereibettieb auszuschalten und dadurch
-in - größere Menge wertvoller RohstoffewieRoggenund
Luckermelaffe zu ettparen . Gleichzeitig dürste auch emu
Nicht unwesentliche pekuniäre EttparniS erzielt
Das neue Wetzengebäck hat gegenüber dem bisher erzeuatÄ
wirtt säuerlichen Geschmack, der aber sehr angenehm

® dr «nd der deutschen Schule in Sofia . °»n der WnXi
»um 27. November ist der größte Teil der deufichen Schub!
ln Sofia abgebrannt . Hierdurch wird der S rh^ ; „il
müpstndlich gestött . was um so bedauerlicher M als die
Schule , die von 420 Kindern , davon zwei Dttttel Buk»
garen , besucht war . wertvolle kulturelle Arbeit leistete^

S Große Schadenfeuer i« London . London ist n<w
pjei großen Schadenfeuern heimgesucht worden / Am
Sonnabend brannte ein großes Lagerhaus von £*htu &!
waren und am Dienstag ein Laaerbm, « rhlLt ? i

und andere Lebensmittel aufbewahrt wurÄ
Cer Schaden wird auf je 200000 Mark geschätzt. WUWeÄ

310,10 die Amerikaner vom Kriege wrffen . Ein
amerikanischer Lehrer erhielt auf einige den Krieg be«
tteffende Fragen von seinen Schülern folgende Antworten»
Dbr lst Joffre ? Ein berühmter Boxer ; eine Person auA
Shakttpeares Wie es euch gefällt ' . - Douglas Haig,
Der Mann , der die Friedenskonferenzen im Haag ein«
st̂ btte . — Asqutth ? Eine Stad / in Frankreich . — Lord
Kltchener ? Der deutsche Botschaft« in Amerika . - Lloyd
George ? Der König von England (das stimmt ja » ; de,
Herausgeber der Zeitschrift . Atlantic ' , der beim Unter,
pang der von der englischen Flotte oersentten . Lusttania'
lein Leben verlor . - Was ist Saloniki ? Ein berühmte,
Btolmfpteler ; der Präsident der chinesischen Republik : eia
Japaner . — Polen ? Eine große chinesische Stadt . -
fiumanien ? Eine Stadt in Italien . . . . Das genügt l

O Vom « alkanzug getötet . Zwischen Guben unl
Frankfutt a. O . wurden der Domänenpächter Oberami
mann Wadehn und Frau auS Breslack , Kreis Guben , von
Balkanzug überfahren und getötet . Der Kutscher und di,
Werde deS Wagens , in dem das Ehepaar über die Bahn
strecke fahren wollte , blieben fast unversehtt

S Große Schiffsverluste an der bttttschen Küste . Di,
-Daily Mail ' veröffentlicht folgende Liste von Schiffen
die während des letzten Sturmes verloren gegangen sind!
DaS norwegische Dampfschiff . Spica EI* (967 Tonnen)
2-° ? .L°^ Egische Schiff „Beßheim ' (1781 T .), das dänisch,
Schiff „Freya (210 T .s. das englische Schiff „Waterford'
(1204 T .), der Schoner „Harost Home ' (103 T .1, dal
französische Segelschiff . St . Rogatien ' (1581 T .), die nov
wegische Bcnke Minde ' (849 T .). der amerikanisch,
Schoner . Eduard G . Hrght ' (402 T .), der französisch,
Dampfer . Denise ' (1698 T .). Schwer beschädigt wurden:
DaS griechische Schiff . Spyeidon ' , das englische Schiss

T .). der dänische Schoner - Fulvia'.White Swan (173 oet uamiaje «Llyoner „Fulvia'
(175 T .), der englische Schoner „Kenneth ' (651 &.), dak
französische Segelschiff „Mary Csline ' (142 T .), das eng.
lisch« Dampffchiff „Äuritan ' (2886 T .). der englisch.
Schoner ^Shelton Abbey ' (219 T .). Eine größere Anzahl
weiterer Schiffe konnte schwer beschädigt in die Häfen zu,
rückkehren.

s Reicher Fischfaug im Eismeer . Don Tromsö stn!
in diesem Jahre im ganzen 173 Fahrzeuge , um Eismeer
Fischfang ausklattett . davon 95. die in Tromsö beheim ! t!

4260 000 Kronen bar oder achtmal so viel wie in einem
guten Normaljahre . Der Verkaufswett deS ErträgniffeS
dieses Jahres bettägt jedoch annähernd das Doppelte der
genannten Summe . Dazu kommt noch der Wett des See«
Hundfleisches usw., der in dieser Summe nicht einbegriffen
ist und wenigsten - noch Itt Millionen Kronen beträgt.

D Mkodererscheineu der „Kronstädtcr Zeitung " . Dt,
.Kronstädter Zeitung ' , die sich um die Erhaltung uni
Förderung des Deutschtums in Siebenbürgen hohe Ber>
dienste erworben hat , ist, nachdem sie während der kurzen
rumänischen Herttchast in Kronstadt ihr Erscheinen hatte
einstellen müssen , jetzt wieder erschienen. Auf der ersten
Seite berichtet ein Kronstädter , wie er im Jahre des Un¬
heils 1916 „Grobrumänien ' und seine Schandtaten er¬
lebt hat.

© Sturmverheerungen in Sizilien . Ein orkanattiger
Sturm richtete in ganz Sizilien große Verheerungen an
Überschwemmungen verursachten ungeheuren Schaden
Mehrere Personen wurden getötet . Die Eisenbahn - und
Telegraphenverbindungen sind größtenteils zerstört , und es
lind viele Gebäude eingestürzt.

Î okales lind provinzielles.
Merkblatt für den 6 . Dezember.

Sonnenaufgang II Mondunlergana 4" 9f
Sonnenuntergang 8*5 1| Mondaufgang i»  A

«out Weltkrieg 1» 14/15.
6. 12. 1914 . Die Franzosen erleiden bei AlÄrch schwer,

Verluste . ^ Lodz von den Deutschen genommen ; die Russen
tteten den Ruckzug an. — In Westgalizien werden die R ffen
von den Österreichern geschlagen. - 1415 . Westlich vo , ja
bricht ein russischer Angriff unter groben Verlusten fü> den
Femd zusammen - Montenegrinische und serbische Abteile .crea
^c ^ mamdeniBalkankriegsschaupIatzweiterzurückgettieöen -
Osterreichlsche Seestreitftafte versenken ein ftanzösisches Unter»
seeboot und zahlreiche Transvortschiffe.

und Orientalist Max Müller geb. - 18«
Kchriststeller Karl Frenzel geb. - 1864 Schriftsteller Rudolf Strat

— 1868 Sprachforscher August Schleicher gest. - 1869 u >n»
dichter Rudolf Herzog geb - 1882 Französischer Sozial ,s, -ouil
Blanc gest. — 1892 Physiker und Ingenieur Ernst iutetji«o. Siemens gest.

□ Bestandaufnahme und Beschlagnahme von Kak«
und Schokolade . Durch eine neue Verordnung wird ein«
Bestandaufnahme und Beschlagnahme von Rohkakao auch
gebrannt oder geröstet), Kakaomasse . Kakaobutter , f tao-
Preßkuchen , Kakaoschrot , Kakaopulver fauch in Misst ge,
mit anderen Erzeugnissen , z. B . Haferkakao B.
kakao, Nahrkakao usw.), Schokoladenmasse (auch
zugsmaffe ), Schokolade aller Att «auch Schok-
pulver ), Kakaoabfälle «Kakaogrus und Kakaokeime
fugt . Wer mit dem Beginn des 5, Dezember
für seine oder ftemde Rechnung obige Waren in G ^
'am Hat, «st oerpflichtet , die vorhandenen Mengen , a re . ,nt
nach Att und Eigentümer unter Bezeichnung der iaeiv
tumer und der Lagerungsorte , der Kriegs -Kakao -Gese d ) ft
Hamburg t . Mönckebergsttaße 31, bis zum 11. De . .,he|
durchs eingeschriebenen Brief anzuzeigen . Alle
derselben Warengattung , die demselben Eigentüme , g«
Horen, stnd zusammenzufassen und in Kilog m«
anzugeben . Anzeigen über Mengen , die sich mii Bat
gmn des 5 Dezember unterwegs bestnben , sind unoevt
»ugttch nach Empfang zu erstattm . Die An eigst
EE erstickt sich nicht auf Mengen , die. fü : die einzelnes
Eigentümer genommen , insgesamt weniger «IS 10 Kilo«
gramm von jeder Warengattung bettagen . Der E,ge
tumer von insgesamt mehr als 200 Kilogramm d,
genannten Waren (alle Bestände zusammengerechnet , b,
den gesamten Bestand der KrtegS -Kakao -Gesellschast rtacn
Gewicht in Kilogramm , und zwar jede Warmgattunc , iß
einer besonderen Ziffer , anzuzeigen . Di , anzeig,
pflichtigen Mengen gelten vom 6. Dezember ab als
Gunsten der Heeresverwaltung beschlagnahmt und dürft
nur mit Genehmigung der Kttegs -Kakao -Gesellschaft anüe
wertig abgesetẑ verarbeitet oder weitergegeben werk»
-Durch dl- Beschlagnahme soll der Geschäftsoettchr . wer

möglich , keine Unterbrechung erleiden . Die Krie«
Kakao -Gesellschafi gibt daher den Eigentümern der beschla
uubmten Waren 20 /° von jeder Warengattung (mindester
10 Kilogramm von jeder Gattung ) frei . Fabttkanten d
Kakao- und Schokoladenindnsttte und Kleinhändler dütt
diese 20 ^ ohne weiteres absetzen; wer diesen Bettäu
truppen nicht angehört aber nur bann , wenn er von
«riegs -Kakao -Gesellschast dazu ermächtigt wordm ist.
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Preußisch-Süddeutsche Massenlotterie . Die
Ziehung der sllnfien K,affc i>1 beendet; di» Erneuerung der
^ose zur ersten Klasse der neuen Lotterie hat bi, zum 18.
Dezember zu erfolgen. Die Auszahlung der kleinen Gewinne
findet sofort nach dem Eingänge der amtlichen Gewinnliste,
vorautfichtlich vom 11. Dezember ab, die der höheren Sc-
winne (von 1000 Mk. ab) etwa acht Tag « später statt, « s

« • Ie W nenc  Abwicklung oe« Postjchalterverkehr«
roüröe letzt, wo immer mehr Beamte zu den Fahnen «inbe«
rU tl n*. n,f,föen °der fü» die Feldpost notwendig stnd, bedeutend
geförde. t werden, wenn die Ab,ende: die Elnschreib« und
Aeitfendungen, Pakete und Popenweisungen vor ver Auf«

V.” "tnl QomI durch Aafkstben der Freimarken
stets selbst fre.mechen würden. Besonder« sollten vi°« die
Einlikferer von Ponanw ^ iunger tun, da sie üver Höhe
er auf der Rück est- j,der Postanweisung angegebenen Ge-

büyren nicht tm Zweifel sein können. Wer aus diese Wtts,
den Schallerb-amten vorarbeilet, kürzt die Wartezeit der nach
ihm kommenden Auflieferer ab, fördert die LeistunzSsählgkest
der Postanstatten und handelt zum vaterländischen Besten,
a -'"e unaufhaltsame Ausnutzung der
staatlichen Postd ensteinrichtungen mit möglichst wenig Ar-brilskräslen erheischt.

room ^ dis 9. Dezember wird der
k utott ^ c a°“f allen Bahnhöfen de« Direktion«,
brzirkei, Mainz eingesteltl. Während dieser Zeit wird Fracht-
gut zur Beförderung nicht angenommen. Der Eilautv -rkehr
wird aufrecht erhatten.

Bekanntmachung.
Den Kaufleuten wurden überwiesen:

a) Graupen zum Verkaus. pcerse von 33 Pfg ., je Kopf
kommen 100 Gramm ; 1 P'

b) MalSgn .« zum Ve' kauftpreise von 40 P,g ., je Kopf
kommen 40 Gramm ; f

c) Malzkaffee Io f e zum Veikausipreise von 56 Psg
d) „ in Packung „
e) Kornkaffee '' " " ° ° "

- Braudach, 5. Dez. 1916. " Der Bür .ermei."- .

der Specks für vie Rüuu «asaibeiler finve^
in 0*" Ste,,U!i oarmillag bet Herrn Fleiuyde'

schauer Adolf Wieghardt statt, D >.jei„g. n, wttche mit vel
Ablieferung noch im Rücknonde qeblieoen sinn, werden streng
aufgefordert, die Äblie,e. u„a am F „ e- Wache zuangeaebener Ze„ zu - yraen. '

Big,dach , 6. D z. 19,6.

Mnlwoch u, „ Z st jg j

rme ste,.

ar i L,«
aen ,

N eker>ch äge Riu zu e. warten.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Saursehlachtttngeii
Nach jeder Hau»,Llachtung sind dl« Fteiichkarten un-

g«!üumt >m Ra,Hause Zimmer 3 obzuliefern, auch lst daselbst
Lebend- und SLlochigkw'chl dt» Tiere» anzumelden.

Da ein« Reih« van Leuten«« nicht für nötig befunden
hoben, unsere diesbezüglichen schon mehreremale bekannt gr-
machten Ano.dnungen zu befolgen, ergeht an die Säumigen
hiermit eine letzte Aufforderung mit Snü bi« 6. d. M.

Braubach, 4 De,. 1916. Die Pol' .e.oerwoltunâ

□jp Weihnachts-
Glückwunsch¬

karten

OB
□id

Sämtliche Neuheiten
der

Herbst- und Winterzeit
in

per Stück nur 5 Pfg-
Iin großer Auswahl eingetroffen.R. Lemb.

Herrn-uni Mrtit®
in großer Auswahl eing«troff«n. er i

Rud . Neuhaus.
Kl «iderbezugrsctz ine.

In Abänd.rung früherer Anordnung wird daraus hm-
gewiesen, daß für die Ausstellung der Kleiderbe,ugsfcheine
folgende Zeiten bestimmt sind: ^
»gen Mittwoch nachm,von3ins5 Uhr
jeden Freitag vorm, von 10 bis 12 Uhr.

Die Scheine sind in d-n einichläg'gen Geschäften vor¬
rätig und nach Aursüllung durch den Bezieher ,u
obigen Srunven im Rathaus« Z'mmcr 3 zur Prüfung und
Genehmigung vorzulegen. Ja der Regel kann nur die An-
schaffung von je einem Kleidungsstück der betreffenden Gat-
tung genehmigt werden. Ausnahmen bi» zu zwei Stück
bleiben unserer Genehmigung Vorbehalten. Der Bezugsschein
hat stet« aus den Namen de« Haurhoftungrvoistande» zu
lauten. Di« Stück- und Meterzahlen sind in Worten zu

be» ?auhU , 14. N°v. 1816. Die Polizeiverwaltung.

In der Woche vor Weld-
Inachten laffe Ich in dem Lohe

scheu Besitztum
1Weih nachts-

bäume
Ihauen. Da nicht mehr Bäume
gehauen, all bestellt werden,
wird um frühzeitig« Bestellung
gebeten und kann auch aui
billige Preise gerechnet werden

wilh . Müller,
Rofenanffe 4.

zum Reinigen der Herdplatte|
wieder «ingetroffen

I » l . rrüplng.

All« Artin

Handarbeiten
Vorstehende Lrkanntmachung wird zur genauen Be

achtung in Erinnerung gebracht.
Braubach. 1. Dez. 1916. Die Polizeiv-rwaltung

von den einfachsten bis zu oen
feinsten Sachen, fowi« all«
Sorten

Stickgarne
InvaUdeN'Äerjlcheruug.

Das Gesetz vom 13 Juni 1916 hat eine Beitragser¬
höhung vorgrfchrieben Sie wird am 1. Januar 1917 «in-
tr.ten und beträgt für jede Lohnstuf- 2 Pfg. wöchentlich.
Unsere Bekanntmachung über die Höhe der zu entrichtenden
JnvaltdenversicherungSbeiträge erfährt daher vom 1. Januar
1917 ab die Aenderung, daß für die Beiträge der Lohnkloffe
1 2 8 1 unb 5 ft-" .t )«rigen Wochenbeiträge von 16,
24, 82, 40 und 4d Pfg. neuen Sätze von 18, 26, 84,
42 und oO Pfg. treten. Beitragsmarken alten Wertes dürfen
für Zeiten nach dem 1. Januar 1917 nicht mehr verwendet
werden. Wer dann noch Marken alten Werte« hat, kann sie
bei den Postanstalten Umtauschen. Dieser Umtausch muß aber
spätesten« innerhalb zweier Jahre nach dem 1. Januar 191/
erfolgen.

Caffel. den 30. Juni 1916. ^ fl . _ m _
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Heffen-Naffau.

in großer Auswahl elvgetroffen.
R.  Neubau«

Kragtn- und
Manscbetten-

knepfe

MM !» aller Art neu «ingetroffen bei A. §emb.

in ollen Weiten und otelen|
Preislagen neu ein,«treffen.

Rud . Neubau «.

feinste

Rollmöpse

Leberivurst
in Drsen

_ Aear Engel. -Konservenbüchsen

mit 2li

Inserat,
Feile ob«
Reklam

Nr 2

eingetreffen.lean €«ad«

— zum Versand ins Feld -
empfiehlt

3ul. Rflping,

Puddingpulver
r  verschiedenen Preislagen
ReteVrütze mit « snillefof,

hietet an
Jean Engel.

empfiehlt A. Lemb.

iatbiii
wieder eingeiroff«nGhr. Wieghar-t.

Wird veröffentlicht.
Brai dach, 3. Dez. 1916. Der Bürgermeister.

Bestellungen
auf

Weihnachts-
Geschenk-Literatur

Bürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
|i *u ««gekommen bei

Gq. Phil . Clo».

Urslt-Zuppe
bitte möglichst frühzeitig aufgeben zu wollen.

Buchhanfllunfl Lemb.
zur Bereitung«ine» nahrhaften,

| kräftige Supp« empfiehlt billigst
Jean Engel.

Weihnachtskarten
;n reicher Auswahl empfiehlt

Rotwein
Hch . Metz,

Große Auswahl
passende nützliche

Weihnachts -Geschenke
für Herren, Damen und Kinder

n reicher AuSwabl zu annehmbaren Preisen.
And . N « uhau « .

— naturrein —
in Flaschen und Gebinden

Iempfiehlt
Emil Eschenbrsnner.

Lcm Kisten
Ifür Haienställt sehr geeignet
hat abzugeben

1 Hch . Metz,

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
Reiselektüre

Isind zu haben beiA. Lemb.
Neu« prachtvolle

in riefiger Auswahl
»reu eingetroffen.

A.  C #mb.

Adlerputz empfiehlt

Apftliine«
Jean Engel.

bester Reinigungs¬
mittel für Herdplatten
— per Paket 26 Pfg. —
offeriert

Lhr . Wieghardt.

Cognac, Meyers
alten Korn, Stein¬

häger, KümmelBitirren
offeriert

Lhr . wieghar - t.

in grstzer Auswahl offeriert ^ ,Chr. WieghardtJ

igcmen
in großer Auswahl.

'igcirettl
j - an ^ nz «i.

vrrlluh-
Stieteleifcn

zum Selbstbesoblen der Schuhes
wieder«ingetroffen

Juliu » Rüxing

Deutsche Warte.* 1S&Z

HlrdputzirntteF

„Oitrolin"

Wer neben den „Rheinischen Rachrichtttl
U»ch eine inhaltreiche,, dabei billig«
Berliner Tageszeitung mit wöchentlich/
blättern lesen will, der abonniere auf di«

offeriert
„Deutsche Warteii

Lhr. wlsghar - t.

AI . Tl K  flLiditns chem. Kr'flslmeht zur Auszucht
'ü0n  Schweinen und Kälbern.

zur Herstellung von Frikandellen,
Klops und dergl.

— mobtichmeckend und nahnoai» —
kreis per Haket 30  Pfg.

Jean Engel.

Packpapier
«ingetroffen

Mra ft fll für Kaninchen als vor
siigiiches Krisutter.

>Nur mit Plural  legen alle Kühner
jnndG»le» mehr Gier  als seither.

Lhr. wie «zha*dt

di, im SS. Iah ' »» »
führender Männer «Der Parteien über die Dag
und Ressrmsragen bringt (die D. W. ist ^ .
de« Hauptausschüffe« für Krieg.rh.'mfM'^
schnell und sächlich über alle« Wissenswert«
richtet und monatlich bei der Post oder"
Briefträger bestellt nur 90 Pfg. (Vrstellge
Pf, .) kostet. Man verlange Probenummer
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin N«»«

Es schei,
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A. Lemb.

Cognac-
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meister,
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